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Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Medien

Radio und Fernsehen

Die Schweiz unterzeichnete im Oktober das Media-Abkommen mit der EU. Die
Teilnahme an der Filmförderung der EU steht unter der Voraussetzung, dass in der
Schweiz ab 2009 eine weitere Bestimmung der EU-Richtlinie „Fernsehen ohne
Grenzen“ zur Anwendung kommt. Dabei würden Webefenster ausländischer Sender nur
noch den Vorschriften ihres Herkunftslandes und nicht mehr dem Schweizerischen
Recht unterstehen. Dies hätte eine Lockerung der Werbebeschränkungen für
Alkoholika, Politik und Religion zur Folge und würde eine Revision des neuen Radio-
und Fernsehgesetzes erfordern. Beide Räte wiesen das Abkommen an den Bundesrat
zurück. Dieser soll es in der vorläufig geltenden Version anwenden und versuchen,
während der Übergangsfrist bessere Bedingungen auszuhandeln. 1

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 31.12.2007
ANDREA MOSIMANN

Der Bundesrat will das Radio und Fernsehgesetz revidieren und das
Alkoholwerbeverbot lockern. Eine entsprechende Vorlage hat er im November
verabschiedet. Auslöser dafür war die Teilnahme am EU-Filmförderprogramm „Media“,
welche die Schweiz verpflichtet, die EU-Richtlinie „Fernsehen ohne Grenzen“
anzuwenden. Diese sieht vor, dass ausländische Fernsehveranstalter auch in nationalen
Werbefenstern für Alkohol, Politik und Religion werben dürfen. Im Auftrag des
Parlaments führte der Bundesrat mit der EU Nachverhandlungen über diese
Werbebestimmungen. Er konnte dabei erreichen, dass die Schweiz strengere
Werberegelungen aufrechterhalten darf, wenn sie verhältnismässig, nicht
diskriminierend und im öffentlichen Interesse sind. Die Werbeverbote für Spirituosen,
Alcopops, Religion und Politik können damit wohl aufrechterhalten werden. Bei Bier
und Wein dürfte dies hingegen nicht gelingen, weil lokale Fernsehveranstalter in der
Schweiz bereits für solche Getränke werben dürfen. Um gleich lange Spiesse zu
schaffen, will der Bundesrat daher alle Schweizer Fernsehveranstalter für Bier und Wein
werben lassen – also auch die nationalen und sprachregionalen Sender. 2

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 26.11.2008
ANDREA MOSIMANN

2009 hatte das Parlament darüber zu entscheiden, ob das Werbeverbot für leichte
Alkoholika auf den nationalen Fernsehsendern aufgehoben werden soll. Der Bundesrat
hatte Ende 2008 eine entsprechende Vorlage zur Änderung des Radio- und
Fernsehgesetzes präsentiert. Grund für die Änderung ist die Teilnahme der Schweiz am
EU-Filmförderungsprogramm MEDIA, für welche die Übernahme des so genannten
Herkunftsprinzips bei der Fernsehwerbung eine Bedingung ist. Dies bedeutet, dass die
auf die Schweiz ausgerichtete Werbung von Sendern mit Sitz in der EU von der EU-
Gesetzgebung geregelt wird und nicht mehr von der Schweiz. Die Schweiz hatte jedoch
bis jetzt strengere Regeln für Werbefenster als die EU, so verbot sie den nationalen und
den ausländischen TV-Sendern (jedoch nicht den regionalen und lokalen Sendern),
Werbung für Bier und Wein auszustrahlen. Werbung für hochprozentige alkoholische
Getränke und Werbung mit politischen oder religiösen Inhalten ist in der Schweiz allen
Sendern verboten. 2007 war das MEDIA-Abkommen vom Parlament an den Bundesrat
zurückgewiesen worden. Der Bundesrat musste Nachverhandlungen mit der EU führen,
die es der Schweiz erlauben sollten, weiterhin eine strengere Gesetzgebung als die EU
durchzusetzen. Das MEDIA-Abkommen wurde währenddessen provisorisch
weitergeführt. Erreicht wurde eine Regelung, die der Schweiz eine strengere
Gesetzgebung erlaubt, wenn eine solche im öffentlichen Interesse, verhältnismässig
und nicht diskriminierend ist. Für das Werbeverbot betreffend leichte Alkoholika ist das
jedoch nicht der Fall, da regionale Sender in der Schweiz für Bier und Wein bereits
werben dürfen. Da die Schweiz dieses diskriminierende Verbot gegenüber den
ausländischen Sendern nicht mehr durchsetzen könnte, schlug der Bundesrat vor, das
Verbot der Werbung für Bier und Wein auch gegenüber der SRG aufzuheben. Ansonsten
würden die Schweizer Sender benachteiligt und Werbegelder könnten an ausländische
Sender abfliessen. Der Ständerat stellte sich gegen den Vorschlag des Bundesrates und
befürwortete stattdessen ein totales Alkoholwerbeverbot für alle Sender. Argumentiert
wurde mit dem Jugendschutz. Der Nationalrat unterstützte dagegen die vom Bundesrat
vorgeschlagene Änderung. Die Räte wurden sich in der Differenzbereinigung nicht einig,
so dass eine Einigungskonferenz nötig wurde. Diese beantragte mit 13 zu 12 Stimmen,

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 18.03.2009
SABINE HOHL
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die Werbung für leichte Alkoholika zu erlauben. Beide Räte stimmten diesem Antrag zu
und passten das Radio- und Fernsehgesetz somit entsprechend an. 3

Avec une initiative parlementaire visant à renforcer la contribution de la SSR au
marché de la production audiovisuelle suisse, Kurt Fluri (plr, SO) revient à la charge. En
effet, sa motion 16.4027 n'a pas encore été mise en œuvre par le Conseil fédéral, bien
qu'elle ait été acceptée par les deux chambres en 2017. Le conseiller national soleurois
propose donc cette fois-ci une modification de la loi sur la radio et la télévision (LRTV)
pour donner plus de poids au secteur audiovisuel dans les négociations d'accords
sectoriels avec la SSR. Selon lui, il est nécessaire de garantir des contrats fiables,
équitables, et conformes aux conditions suisses aux acteurs de la branche (entreprises
de production créative, fournisseurs de prestations techniques pour films, régisseurs,
techniciens et comédiens suisses) afin que l'infrastructure, les capacités et le savoir-
faire sur lesquels reposent la création et la production d'émissions de télévision
puissent se développer en Suisse, sans être délocalisés. En outre, Kurt Fluri affirme que
les entreprises indépendantes participent davantage à la flexibilité et à l'efficacité de la
production des émissions de la SSR que les structures internes de cette dernière,
raison pour laquelle il faut selon lui permettre à ces entreprises indépendantes de
planifier leurs investissements, en leur donnant certaines garanties. 
Cosignée par des membres de chaque groupe parlementaire, son initiative
parlementaire a été soutenue par 17 voix contre 3 et 3 abstentions au sein de la
Commissions des transports et des télécommunications du Conseil national (CTT-CN). 4

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 18.10.2022
MATHIAS BUCHWALDER

Contrairement à sa consœur du National, la Commission des transports et des
télécommunications du Conseil des Etats (CTT-CE) a refusé de donner suite à
l'initiative parlementaire Fluri (plr, SO). Par 8 voix contre 4 et 1 abstention, elle a jugé
inopportun de restreindre la liberté d'action de la SSR. En auditionnant plusieurs
expert.e.s, la majorité des membres de la commission a conclu que la concurrence
fonctionne sur le marché de la production audiovisuelle. 5

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 04.04.2023
MATHIAS BUCHWALDER

Pour la deuxième fois, la CTT-CN s'est prononcée en faveur de l'initiative
parlementaire Fluri. Pour rappel, la CTT-CE n'a pas souhaité y donner suite lors de son
premier examen. Avec cette décision, la CTT-CN persiste dans sa volonté de modifier la
loi pour permettre à l'industrie audiovisuelle indépendante de renforcer sa position de
négociation face à la SSR. 6

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 05.09.2023
MATHIAS BUCHWALDER

Le Conseil national a donné suite à l'unanimité à l'initiative parlementaire Fluri qui vise
à offrir plus de sécurité aux entreprises externes employées à court terme par la SSR
en modifiant la loi fédérale sur la radio et la télévision LRTV. Le Conseil national a suivi
la recommandation unanime de la CTT-CN. Cette dernière s'était positionnée une
deuxième fois en faveur de l'initiative – à la suite du rejet de l'initiative par la CTT-CE.
Matthias Aebischer (ps, BE) a conclu les débats à la chambre basse en affirmant qu'une
régulation était nécessaire, car la SSR, financée par la redevance de radio-télévision,
agit de manière «vraiment freestyle» lors des attributions de mandats externes à des
entreprises. 7

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 06.12.2023
CHLOÉ MAGNIN
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